
Besprechungen

drınge ber 11UT bıs den Voraussetzungen VOT dialektischen Versöhnung wiıderstreıtet. och
den Ideen), für die dıe Exıstenz eines Vorausset- uch 1ın der Gemeinschaft der Kırche könne N

zungslosen notwendıg se1i Die Voraussetzungen sowohl dıe Haltung der Versöhnung als auch die
und das Voraussetzungslose wuürden durch dıe der Absorption geben.
Ideen vermuıiıttelt. Unter Dialektik se1l diese Ver- Der letzte, theologische eıl der Untersuchung
mittlung verstehen. andelt VO Christus, dem Mıttler, ın dem ach

Zur weıteren Klärung des Begritts Dıalektik dem Konzıil VO  — Chalkedon der größtmögliche
springt die Untersuchung VO Platon Hegel Gegensatz, Gottheıt und Menschheıt, vermuttelt
(der sıch als Schüler Platons gesehen hat) Der VO sınd; ze1gt, da In dem Prinzıp der dialekti-
Gottftfried Neefe als „berühmt-berüchtigt“ VeCeI- schen Vermittlung eın geeıignetes Prinzıp gefun-

den 1St, dıe ımmanente und transzendente Wıirk-„Satz VO geradezu surrealıstischer Un-
logik“: „Das reine eın und das reine Nıchts 1St lichkeit verstehen und die exıistentielle Mıtte

7zwiıischen beiden den To Christı und in ıhm dendasselbe“ wıird über Hegels Begriff der Liebe
verständlıich gemacht: Liebe NSl Hıngabe, völlıge Tod des einzelnen Menschen. Fın bemerkenswer-
Hıngabe sel völlıge Negatıon, durch diese ber tes Kapiıtel 1Sst uch der unvermuiıttelten Erkennt-
entstehe ıne HOHC Einheit 1a zeıge sıch dıe n1s, dem Eros,; gew1ıdmet Samıt seiınen polıtischen
Wıiırklichkeit un: Wırksamkeıt der dialektischen und relig1iösen Gefährdungen.
Vermittlung. Es werde Iso Recht gESAZT: lum scheut keineswegs die Überprüfung des
„Hegel hat ın der Liebe eın allumtassendes Prin- dargelegten Prinzıps durch die Geschichte. Gera-
Z1p gefunden, das die PESAMLE Wırklichkeit - de dıe zahlreichen Beispiele Aaus Protan- und
greift“, dıe dıialektische Vermittlung der Extreme. Kırchengeschichte VO  - der Antıke bıs ZUT Gegen-

Daraus ergeben sıch Folgen für die Politik, WwW1e WAart machen die Lektüre anregend die ohnehin
die Tatsache, da{fß der „Diıalektische Mate- sehr erleichtert 1St durch klaren Autbau, sorgfält1-

rialısmus“ gerade nıcht dialektisch 1St, da{fß Kom- C Belege, eın Quellenregister, eıne reiche Lıtera-
munısmus und Nationalsozıialismus einander turliste un: nıcht zuletzt durch eine aANSCMESSCHC
gleichen, da S1e notwendiıg Unterdrückung A4dU5S5- Sprache. Dadurch un! durch seıne erfreulıiche
ben (das 1St nıcht Versöhnung, sondern Ab- Objektivıtät erweılst sıch das Buch als Produkt AUS

sorption des einen Gegensatzes durch den ande- bestem abendländiıischen Gelıst.
ren); da{fß jede echte Revolution dem Wesen der Leutenstorfer SJ

Marxısmus

VRANICKI, Predrag: Marxısmus UN Sozıalısmus. uch dıe Grundgedanken des vorliegenden Buchs
Frankfturt: Suhrkamp 1985 456 Kart. 48 ,—. angedeutet, ın dem Vranıick:i seıne durch umfang-

Als langjährıiger Professor für Geschichte der reiche Studien un: praktisch-politische Tätigkeıit
marxıstischen Philosophie der Unmversıität SE gesammelten Erkenntnisse zusammentTalst. Den
greb un: Miıtarbeıter der Zeıitschriftt „Praxıs“ hat Schwerpunkt bıldet dıe scharte Kritik Stalınıs-
sıch Vranıck; 1ın zahlreichen Autsätzen und Bu- INUsS, der für Vranicki „der tietste Fall 1Sst, den der
chern mıt Fragen des Marxısmus un! Soz1i1alısmus Marxısmus bısher erlebt hat“ (299 Dıi1e volle
auseinandergesetzt. Nach dem Ausschlufß Jugo- Verantwortung für diesen Niedergang tragt Sta-
slawıens Aaus dem sozıalıstiıschen Lager gehörte lın, der als brutaler Despot keine Opposıtıon

den Philosophen, diıe den Staliniısmus krıitisier- dulden konnte und eshalb dıe VO Lenın C
ten und den jugoslawıschen Weg ZU Sozialısmus schaffenen demokratischen Einrichtungen ZeI=

ıdeologisch rechtfertigten. Wıe dıe übrıgen Mıt- storte. Obwohl ın der SowJetunion mıt der Ab-
glieder der Praxıs-Gruppe bekennt sıch ZU schaffung des Privateigentums den Produk-
schöpferischen Marxısmus un ordert dıe volle tionsmıiıtteln eın wichtiger Schritt ZU Soz1alıs-
Verwirklichung der Selbstverwaltung. INUS Nwurde, blieb das Lohnverhältnis beste-

Miıt dieser kurzen Personenbeschreibung sınd hen, da{fß das sowjJetische 5System „eindeutig 1m
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Vorhot des Soz1i1alısmus angesiedelt IStT  CC Um IDE die beiden utoren dıe rel Standpunkte
den Sozialısmus verwirklichen, müfßte die lediglich aufzeigen und nıcht bewerten, 1St nıcht
Selbstverwaltung eingeführt werden, damıt das einsichtıg, S1€e ıhrem Nachschlagewerk
Lohnverhältnis verschwindet, der Staat abstirbt den Tıtel „Kontroverslexikon“ geben. uch
und dıe Arbeıterklasse die iıhr zustehenden Rechte WECeNnN die Zeıt des Dialogs zwiıischen Marxısten
wahrnehmen ann un Christen vorbel ISt, weckt dieser Tıtel NnO-

Vranıckı ec die Schwächen des Stalinismus t1g Emotionen Lll'ld verhindert eiıne sachliche Aus-
schonungslos autf und kritisiert damıt auch Fehl- einandersetzung. Schwer erkennen sınd auch
entwicklungen 1ın Jugoslawıen selbst. Be1i der Su- die Gesichtspunkte, ach denen die Begriffe für
che ach den Ursachen macht sıch zıiemlich dieses Lexıkon ausgewählt wurden. Vergeblıich
eicht, indem Stalın die N. Schuld zuspricht sucht INa  - beispielsweise ach wichtigen Begrif-
un Lenıin als den großen Revolutionär un: de- ten des Marxısmus-Leninısmus WwW1e Lohnverhält-
mokratıischen Führer verherrlicht. Auft dıe Frage, n1S, Materıalısmus, Mehrwert, Planwirtschaft
WI1e weıt nsätze dieser Schreckensherrschaft 1mM der Proletariat. Dafür ertährt INa  > eım Stich-
Marxısmus selbst tinden sınd, geht Vranıcki WOTrTt „Apostolat“, da{fß „dieser Begriff 1mM Marxıs-
nıcht e1N. Faszınıert VO  3 der Selbstverwaltung mus-Leninısmus nıcht vorkommt“ (4 Beım(
halt S1e für die Lösung aller Probleme un: brauch des Nachschlagewerks fragt INnan sıch,
versaumt deshalb, auf die Schwierigkeiten e1in- beispielsweise CHS zusammengehörıge
zugehen, mMı1t denen Jugoslawıen seıt der Eınfüh- Begriffe w1e „Eıgentum“, „Eigentumsverhältnis-
Lung dieser direkten Demokratie kaämpfen hat se un: ‚sozlalıstısches Eıgentum“ gesondert be-

Oswald SJ handelt werden. Dıiıes erhöhrt unnötıgerweıse die
Anzahl der erweılse und zwıingt den Benutzer
mehrtachem Nachschlagen, hne dafß der Infor-
mationsgehalt wesentlich erhöht wırd Dieser

BUCHHART, Helmut — BouLZ, Martın: Kontrovers- Mangel hätte durch sorgfältiges Vergleichen der
lexikon Christentum Marxısmus-Lenıinismus. Begriffe vermıeden und dadurch mehr Platz für
Wıen: Hollinek 1984 176 Lw 46,— eCeUEC Stichwörter werden können. Sol-
Wer sıch ber aktuelle Ereignisse gründlıch ıntor- che Unzulänglichkeiten und die weıtschweıfige
miert, stößt immer wiıeder auf unklare Begriffe Begriffserklärung machen schwer, dieses
un CHC Wortbildungen. Dehalb oreıft SCIN Nachschlagewerk empfehlen. Oswald5/

einem einschägıgen Lexikon, sıch rasch
un zuverlässıg eine klare ntwort holen DıIes
scheıint die beiden utoren veranla{fst aben,
eın Lexikon herauszugeben, ın dem S1e, w1e s1e 1mM Fın drıtter Weg zwıschen den Blöcken® Die Welt-
Vorwort schreiben, die Gemeijnsamkeıten un! mächte Europa un der Eurokommunismus.
Unterschiede AIn den grundlegenden Posıtionen Hrsg. N Heınz (GÄRTNER un: Günter TRAUT-
des Christentums dargestellt seınen beıden MANN Wıen: Verlag für Gesellschaftskritik 1955
bedeutendsten Gruppen, der katholischen und 406 art. 40 ,—.
evangelıschen Kırche un!: des Marxısmus-Len1i- Vor 1er Jahren trafen sıch Gesellschaftswissen-
nısmus“ darstellen Dabe!] stutzen S1e sıch auf schaftler 4U5S5 Ost und West in Laxenburg bei
otfizielle Aussagen Zur katholischen Sozıiallehre, VWıen, darüber dıskutieren, W ds dıe Euro-
dıe ıIn den Beschlüssen des Konzıils und der Bı- kommunisten ZUäT: Entspannung und Friedens-
schofssynoden SOWIe 1n den Enzyklıken der Pap- sıcherung beitragen können. Dıie dabei gehaltenen
ste testgehalten sınd Fachlexika und Werke be- Vorträge sınd 11U 1ın eiınem Sammelband verötf-
deutender Theologen benutzen s1e, den fentlicht. S1e behandeln die VOT allem VO den
Standpunkt der evangelıschen Kırche erläu- ıtalienıschen Kommunisten, daneben aber uch
tern. Das Gedankengut des Marxısmus-Leninıs- VO den Austromarxısten, den Anhängern der
[NUS erklären s1e anhand VO  e} Parteiıprogrammen Friedensbewegung und der Blockfreiene-

und offiziellen Verlautbarungen. These, da{fß eın eigenständıges Europa als drıtte
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